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In Essen-Kupferdreh errichtet die Allbau GmbH 33 Eigentumswohnungen in 3 
Häusern mit Tiefgarage auf einem ca. 4.965 m² großen Grundstück.

Vorbemerkungen

Änderungen bei gleichen Qualitätsmerkmalen sind vorbehalten. Dies trifft 
insbesondere auch bei konstruktiven Erfordernissen zu. Das eingezeichnete Mobiliar 
in den Wohnungen ebenso eingezeichnete Bepflanzungen, sofern nicht ausdrücklich 
in der Baubeschreibung genannt, stellt einen Einrichtungsvorschlag dar und ist in 
den Gesamtkosten nicht enthalten.
Material- und Farbauswahl, die dem Architekten obliegt, kann vom Exposé 
abweichen.

Dauer der Baumaßnahme: ab Baubeginn ca. 18 Monate 

Allgemeines

Im Kaufpreis enthalten sind:

- die Grundstücksvermessung und Parzellierung
- die wegemäßige Anbindung des Grundstücks an die öffentliche Verkehrsfläche 
- die Kosten für den Entwässerungsanschluss an die öffentliche Kanalisation
- die Herstellung der Hausanschlüsse (Gas, Wasser, Strom, Telefon und 

Kabelfernsehen)
- alle Planungskosten und Gebühren, die mit der Errichtung des Gebäudes im 

Zusammenhang stehen
- alle erforderlichen Abnahmen für technische Ausstattung

Die Verträge mit den Telefon- und /oder Kabel-TV-Versorgern sind selbst  - auf 
eigene Kosten - zu beantragen.
Das Aufstellen bzw. Anbringen von Satellitenanlagen im Außenbereich ist nicht 
gestattet.

Wärmeschutz

Das Objekt wird gemäß der zum Zeitpunkt der Einreichung des Bauantrages 
gültigen Fassung der Energie-Einsparverordnung (EnEV) erstellt.

Schallschutz

Das Objekt wird mit erhöhtem Schallschutz nach DIN 4109, Beiblatt 2 errichtet.

Brandschutz:

Das Gebäude wird als Gebäude mittlerer Höhe bewertet. 
Das Treppenhaus wird mit einem RWA – Fenster ausgestattet.  
Das Tragwerk des Gebäudes wird in F90 Qualität errichtet.
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1.     Gebäudekonstruktion
1.1   Erdarbeiten und Gründung

1.1.1  Erdarbeiten
Aushub der Baugrube und Abtransport des überschüssigen Materials auf 
Grundlage der Planung sowie des Bodengutachtens. Die Vegetationsflächen 
werden mit Oberboden bzw. oberhalb der Tiefgarage mit Substrat angedeckt 
und entsprechend modelliert.

1.1.2  Gründung
Die Gründung der Baukörper erfolgt nach statischen Erfordernissen in 
Stahlbeton mit Einzel- / Streifenfundamenten oder einer Plattengründung.

1.2 Tiefgarage- und Kellergeschoss

1.2.1  Sohle
Die Kellersohle wird in WU-Beton ausgeführt (WasserUndurchlässig)
Die Sohle der Tiefgarage wird als gepflasterte Fläche ausgeführt.

1.2.2  Außenwände
Die Außenwände werden mit WU-Beton-Doppelwandelementen mit sichtbaren 
Plattenstoßfugen oder in Oberbetonbauweise mit sichtbaren Schalungsstößen 
ausgeführt.

1.2.3  Innenwände
Die tragenden Innenwände werden entweder in Stahlbeton, oder in 
Kalksandsteinmauerwerk mit Fugenglattstrich oder im Dünnbettverfahren mit 
abgezogenen Fugen ausgeführt.

1.2.4  Geschoßdecken
Die Geschoßdecken sowie die Tiefgaragendecken werden nach statischen 
Erfordernissen in Stahlbeton ausgeführt, mit Betonfertigteilen oder in 
Ortbetonbauweise.

1.2.5  Dämmung Decken- und Wandflächen
Nach Erfordernis des Wärmeschutzes werden anteilig Decken- und 
Wandflächen gedämmt.

1.2.6 Nutzung der Kellerräume 
Die Kellerräume dienen nicht zu Wohnzwecken, Hobbyräumen, Archiven etc. 
und sind nicht als Lagerfläche für wertvolle bzw. empfindliche Güter 
vorgesehen. 

1.3 Erdgeschoss, 1. u. 2. Obergeschoss und Staffelgeschoss

1.3.1 Tragende Außen- und Innenwände
Die tragenden Wände werden nach statischen Erfordernissen als 
Kalksandstein-Mauerwerk oder in Stahlbetonbauweise ausgeführt. Die 
Außenwände erhalten ein Wärmedämmverbundsystem mit Mineralwolle und
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mineralischem Oberputz, inkl. farblicher und/oder materieller Akzentuierungen 
gem. Fassadenkonzepts des Architekten.

1.3.2  Nichttragende Innenwände
Die nichttragenden Innenwände werden nach Erfordernissen aus 
Kalksandstein, Gipsdielen oder in Trockenbauweise erstellt.

1.3.3  Geschoßdecken und Dachkonstruktion
Die Geschoßdecken und die Dachkonstruktion werden nach statischen 
Erfordernissen in Stahlbeton aus Fertigteilen oder in Ortbetonbauweise 
ausgeführt. Die Dämmung der Dachkonstruktion erfolgt als Warmdach gemäß 
Wärmeschutznachweis.

1.4 Dachdeckung und Dichtung

1.4.1  Dacheindeckung
Das Flachdach sowie die Staffelgeschossumläufe erhalten eine bituminöse 
Abdichtung.
Das Flachdach der Tiefgarage wird mit Intensivbegrünung ausgeführt.
Die Gartenflächen auf der Tiefgarage erhalten Raseneinsaat auf 
Dachgartensubstrat. 
Die Anschlüsse der Abdichtung an die aufgehenden Bauteile und Fenster 
erfolgt mittels Flüssigabdichtung.

1.4.2  Dachentwässerung 
Die Fallrohre, außenliegend, zur Entwässerung der Dachflächen werden in Zink 
oder Stahlrohr ausgeführt.

1.5 Treppenhaus

Die Treppenläufe werden als Stahlbetonfertigteile oder in Ortbetonbauweise 
erstellt, und schallentkoppelt eingebaut.
Die Innengeländer der Treppenhäuser werden als lackierte 
Flachstahlstabgeländer mit einem angesetzten Holzhandlauf, ausgeführt.
Der Bodenbelag und die Sockelleisten werden aus Betonwerkstein ausgeführt. 
Der Bodenbelag wird im Aufzug fortgeführt. Materialwahl nach Angabe des 
Architekten.
Die Decken- und die Wandflächen werden mit hellem Anstrich versehen.
Das Treppenhaus wird über eine Lichtkuppel belichtet. Die Lichtkuppel wird als 
Rauch- und Wärmeabzug (RWA) mit einem freien Querschnitt von mindestens 
1 qm ausgeführt. Die Auslöseeinrichtungen werden im Dach- und Erdgeschoss 
vorgesehen.

1.6 Außenfensterbänke

Die Außenfensterbänke aus Aluminium werden pulverbeschichtet und sind 
farblich auf die Fenster abgestimmt.

1.7 Haustür und Fenster
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1.7.1  Haustür und Eingang
Die Haustüranlage wird aus Holz mit Wärmeschutzverglasung ausgeführt.
Farbgestaltung der Haustüranlage gem. Farbkonzept nach Angabe des 
Architekten.
Die Tür erhält einen Obertürschließer als Gleitschienenschließer und ein 
Einsteckschloss. Außen werden ein Stangengriff und eine Sicherheitsrosette 
und innen ein Türdrücker angebracht.
Die Eingangstüranlage erhält seitlich eine Festverglasung. Die 
Eingangsbereiche erhalten außen integrierte Briefkasten-, Klingel- und 
Gegensprechanlage, einschließlich Videofunktion. Farbgestaltung der Eingänge 
gem. Farbkonzept nach Angabe des Architekten.

1.7.2  Fenster und Fenstertüren
Fenster und Fenstertüren werden als zweifarbige Kunststofffenster (außen grau, 
innen weiß) ausgeführt. Fenster mit Brüstung werden als Dreh- / Dreh-Kipp-
Fenster ausgeführt. Doppelfenster werden als Stulpelemente ausgeführt. 
Fenster im Erdgeschoss erhalten abschließbare Griffoliven. Alle Fenster 
erhalten Dreischeiben-Isolierverglasungen. Fenster erhalten einen selbstständig
regelnden Fensterfalzlüfter. 
Balkon- und Terrassentüren:
Balkoneckverglasungen werden als Festverglasung und Terrassentüren als 
einflügelige Elemente mit seitlicher Festverglasung ausgeführt. 
Alle Fenster erhalten manuell betriebene Rollläden. Elektrische Rollläden sind 
als  Sonderwunsch möglich. In diesem Fall, erhalten Fenster, die als 2. 
Rettungsweg ausgewiesen sind, zusätzlich eine Not-Handkurbel.
Darüber hinaus können als Sonderwunsch über den 
Balkonfenstern/Balkontüren und über den
Dachterrassenfenstern/Dachterrassentüren elektrisch betriebene Markisen 
ausgeführt werden. 
Farbton der Markisengehäuse/-kassetten
Farbton Markise (Markisenstoff): RAL 9002 

Fenster in Bädern erhalten auf Wunsch preisneutral einen Sichtschutz aus 
Satinatofolie 

1.7.3   Kellerfenster und Lichtschächte
Kellerfenster werden als Zargen-Kunststofffenster mit Isolierverglasung und
Dreh-Kipp-Beschlag ausgeführt.

1.8  Balkone

Die Balkone werden stützenfrei als Beton-Fertigteil bzw. in Ortbeton mit 
Plattenbelag aus Betonwerkstein ausgeführt, und thermisch vom Baukörper 
getrennt. Die Brüstungen werden in satinierter oder farbiger Glasoptik in 
verzinkten und pulverbeschichteten Stahlrahmen ausgeführt.

1.9  Terrassen
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Die Terrassen im Erdgeschoss erhalten einen Plattenbelag aus Betonwerkstein, 
Format 80x40 cm in anthrazit. Die Größe der Terrasse kann aus der jeweiligen 
Wohnflächenberechnung entnommen werden.

1.10  Dachterrassen

Die Dachterrassen erhalten einen Plattenbelag  aus Betonwerkstein.
Die Umgänge im Dachgeschoss werden mit Schotter belegt.
Die Terrassentrennung zwischen den Wohnungen im Dachgeschoss erfolgt in 
Form von zwei Pflanzkübeln, die jeweils den Wohnungen zugeschlagen 
werden. Zwischen den Kübeln wird eine Abtrennung in Höhe (ca. 92cm) und 
Material des Geländers errichtet.
Der 2. bauliche Rettungsweg für die westlichen Wohnungen im Staffelgeschoss, 
WE: 11, 22 und 33 führt über den nördlichen Umgang auf die Terrasse der 
östlichen Wohnungen: 10, 21 und 32 an die Straßenseite. Die Abtrennung 
erfolgt über ein Schwingtörchen

1.11  Austritt bodentiefe Fenstertüren

Der Übergang von den Wohnungen zu den Terrassen, Balkonen und 
Dachterrassen wird im Bereich der Terrassentüren barrierearm ausgeführt. Die 
Höhe der Schwelle beträgt ca. 20 mm. Die Terrassentüren sind in den 
Grundrissen dargestellt.

1.12 Mauerkronen / Attiken

Mauerkronen und Attiken werden mit pulverbeschichtetem Aluminiumblech 
abgedeckt.

1.13  Absturzsicherung Tiefgaragendecke

Auf der Tiefgarage sowie der Rampeneinfahrt werden je nach baurechtlichen 
Anforderungen Absturzsicherungen aus verzinkten Stahlgeländern angebracht,
Lüftungsöffnungen mit Gitterrosten abgedeckt oder Zaunanlagen errichtet.

2. Technische Gewerke

2.1 Elektroinstallationen

Die  Elektroinstallation erfolgt gemäß VDE-Vorschriften in den 
Wohngeschossen und dem Treppenhäusern  mit Unterputzinstallation, im 
Kellergeschoss und der Tiefgarage mit Aufputzinstallation.
Die Absicherung für die Erwerberkeller, sowie für Trockner und 
Waschmaschine, die sich in einem Gemeinschaftsraum befinden, werden in der 
Wohnung vorgesehen.
Die Wohnungen erhalten eine Elektrounterverteilung und einen 
Multimediaverteiler.

2.1.1 Multimedia
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In jeder Wohnung befindet sich ein Multimediaverteiler. Von dort aus werden die 
Wohn-, Schlaf- und Kinderzimmer mit je einer Leitung für Internet/Telefonie 
(Cat7 Duplex-Leitung) und einer Antennenleitung für Fernseh-, Radio- und 
Multimediadienste (Koaxialleitung) versorgt. Die Cat7 Duplex-Leitung erhält als 
Abschluss eine Schnurr-Auslassdose. Die Koaxialleitung wird mit einer 
Antennensteckdose abgeschlossen.

Im Bereich der jeweiligen Wohnungseingangstür wird eine Monitorsprechstelle 
vorgesehen. Von dort aus kann die Haustür geöffnet werden.

2.1.2 Ausstattung Allgemeinbereiche:
Kellerinstallation: Brennstellen in Aus- und Wechselschaltung

Treppenhaus: Wand- oder Deckenleuchten mit Tasterschaltung und 
Zeitautomat

Eingangsbereich: Außenbeleuchtung über Dämmerungsschalter

2.1.3 Ausstattung Wohnung
Die Ausstattung der einzelnen Wohnungen erfolgt gemäß Tabelle 1 im Anhang.
Die Wohnungen erhalten Einzelraum-Rauchmelder. Die Überwachung ist 
gemäß DIN 14676 für Schlafräume und Flure vorgesehen. Zusätzlich erhalten 
auch die Wohnräume Rauchmelder.

2.2 Heizungs- und Warmwasserinstallationen

Verteilleitungen des Heizungsrohrnetzes werden aus Kupfer- und  
diffusionsdichtem  Mehrschichtverbundrohr erstellt. Die Wärmeübertragung 
erfolgt über Fußbodenheizung mit hochdruckvernetztem Polyethylen-Rohr. Die 
Regelung der Fußbodenheizung, mit Ausnahme der Flure, erfolgt über 
Einzelraumthermostate. Die Steuerung der Fußbodenheizung befindet sich in 
einem Heizkreisverteilerschrank in der Wohnung.
Die Bäder (keine G-WCs) erhalten zusätzlich Handtuchheizkörper, die mit 
einem zusätzlichen Elektro-Heizelement ausgestattet sind, so dass auch in den 
Sommermonaten eine Wärmeversorgung sichergestellt werden kann.

Die Wärmeerzeugung für Heizung und Warmwasser erfolgt zentral über Gas-
Brennwert-Technik. Zudem werden die Häuser mit einer Solaranlage für die 
Warmwasserunterstützung in Überdachmontage ausgeführt.

Die Regelung erfolgt witterungsgeführt und erhält einen 
differenztemperaturgesteuerten Solarregler zur Einbindung von Solarthermie.

2.3 Sanitärinstallation

Jede Wohnung erhält zwei Warmwasser- und einen Kaltwassermengenzähler.
Bad, Küche und WC erhalten Kalt- und Warmwasseranschlüsse.
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Jede Wohnung erhält im Wasch- und Trockenkeller einen 
Waschmaschinenanschluss mit Kaltwassermengenzähler.

Die Installation für die Wasserversorgung erfolgt im Kellergeschoss und im 
Bereich der Steigestränge mit Kupferrohren. In den Wohnungen werden nach 
den Wohnungs-absperrungen hochdruckvernetzte Polyethylen-Rohre verlegt. 
Es wird darauf hingewiesen, dass die Leitungen nicht für Regenduschen 
ausgelegt sind.
Entwässerungsleitungen werden in schallgedämmten Polypropylenrohren 
ausgeführt.
Die Ver- und Entsorgungsleitungen werden im Keller als Schleppleitungen 
unterhalb der Decke ausgeführt. Es handelt sich dabei um Leitungen, die dem 
Gemeinschaftseigentum gehören.

Unterhalb der Rückstauebene liegende Einrichtungen werden gemäß DIN 1986-
100 gegen Rückstau gesichert.

Die Waschräume im Keller erhalten jeweils einen Bodeneinlauf und eine 
Zapfstelle mit Ausgussbecken für Reinigungszwecke.

2.4 Sanitäre Einrichtungen

2.4.1 Bad
Zur sanitären Ausstattung gehören: 
Waschtisch: Fabrikat Keramag Serie Renova Nr.1 Plan. 
Wanne: Fabrikat Kaldewei. Wannensystem K WB 1 (nicht in WE 1, 12 und 23) 
Duschen werden bodengleich ausgeführt und gefliest. 
Die Entwässerung der Duschen erfolgt über mittig platzierte Bodenabläufe. 
Die Duschabtrennungen werden in Klarglas als Ganzglasabtrennung 
in L-Form 90 x 90 cm bestehend aus einem Seitenteil und einer Drehtür, 
ausgeführt. Höhe der Abtrennung beträgt ca. 2,00 m. Die Bäder in den WE 
10,11,21,22,32,33 erhalten keine Dusche. Siehe Punkt 2.4.2
Armaturen : Fabrikat Ideal Standard Serie Attitude.
Toilette: ein wandhängendes Tiefspül-WC, Alternativ auf Wunsch ein 
wandhängendes Flachspül-WC, Fabrikat: Keramag: Serie Renova Nr. 1 Plan 
mit einem unter Putz liegendem Spülkasten mit Spartaste, Kunststoffsitz und 
Deckel.

2.4.2 G – WC (nicht in WE 1, 12 und 23)
Handwaschbecken: Fabrikat Keramag Serie Renova Nr.1 Plan.
Armatur: Fabrikat Ideal Standard Serie Attitude 
Toilette: ein wandhängendes Tiefspül-WC, Alternativ auf Wunsch ein 
wandhängendes Flachspül-WC, Fabrikat: Keramag: Serie Renova Nr. 1 Plan 
mit einem unter Putz liegendem Spülkasten mit Spartaste, Kunststoffsitz  und 
Deckel.
Die sechs Staffelgeschosswohnungen (EW 10, 11, 21, 22, 32 und 33) erhalten 
als Standardausführung in den G-WCs einen Duschbereich mit den ca. Maßen 
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0,90 m x 1,25 m. Der Boden ist in den Räumen durchgefliest, jedoch im 
Duschbereich mit Gefälle zu einem mittleren Bodenauslauf versehen. Die 
Abtrennung erfolgt durch eine durchgehende Klarglaswand mit Glastür.  

2.4.3 WM / Trockensäule bzw. Dusche in G-WC als Sonderwunsch
Als Sonderwunsch kann in allen Wohnungen, bis auf WE 1, 12 und 23 ein
Anschluss für WM / Trockensäule ausgeführt werden.

Soweit in Gäste-WCs Duschen als Sonderwunsch eingebaut werden, erhalten 
diese folgende Maße: 

Dusche ca. 0,90 m x 1,30 m mit Glasabtrennung in Längsform 
WE: 2, 4, 5, 7, 8, 13, 15, 16, 18, 19, 24, 26, 27, 29, 30 

Dusche ca. 1,00 m x 1,50 m mit Glasabtrennung in Längsform 
WE: 3, 6, 9, 14, 17, 20, 25, 28, 31 

2.5 Lüftungsinstallation

Für jede Wohnung der Neubaumaßnahme wird ein Lüftungskonzept erstellt. 
Alle innenliegenden Bäder und WCs werden mechanisch entlüftet. Sollte gemäß 
Lüftungsnachweis eine zusätzliche Entlüftungseinrichtung erforderlich sein, so 
werden auch außenliegende Bäder mit einer Lüftungseinrichtung ausgestattet. 
Die Wohnraumlüftung besteht aus dezentralen Abluftgeräten mit
Feuchtemengenregelung. Die Innentüren werden mit Unterschnitt ausgeführt 
zwecks Luftzirkulation. Die Türen zur Ankleide erhalten zusätzlich 
Gitterelemente im oberen Bereich. Dunstabzugshauben in den Küchen sind nur 
mit Umluftbetrieb möglich.

2.6 Aufzüge

Jedes Haus erhält einen Aufzug mit 5 Haltestellen, vom Keller bis ins oberste 
Geschoss. 
Der Aufzug wird als Seilaufzugsanlage ausgeführt. Die Kabinengröße beträgt 
1,10 m x 1,40 m, Höhe 2,10 m (behinderten-gerecht nach EN 81-70), 
technische Parameter und sonstige Spezifikationen nach Erfordernis sowie 
entwurfsabhängig.
Die Türen sind als Teleskopschiebetüren, Breite im Lichten >= 0,90/2,10 m 
geplant. Der Maschinenantrieb befindet sich im Schacht. Die Innenausstattung: 
Edelstahlverkleidung, Spiegel, Edelstahl-Haltegriff, Bodenbelag wie 
Treppenhaus, LED Beleuchtung, Notrufsystem zu Zentrale des Herstellers. 
Kabinen-und Schachttüren an der Treppenhausseite in lackierter Ausführung.

2.7 Kellerentwässerung
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Anfallendes Abwasser unterhalb der Rückstauebene (Keller) wird über 
Hebeanlagen entwässert. 

3. Ausbau

3.1 Estricharbeiten

Die Wohnungen und Treppenhausflure werden mit schwimmendem Estrich 
ausgeführt. Kellerräume (betrifft nicht die Tiefgarage) erhalten Estrich auf 
Trennlage.

3.2 Innenfensterbänke

Die Fensterbänke werden mit Kunststein, Typ Micro Carrara o. glw. ausgeführt, 
d=20mm.

3.3 Bodenbelagsarbeiten

Die zur Verfügung stehende Belagsstärke (Bodenbelag zuzüglich 
Aufbau/Vorarbeiten)beträgt in allen Räumen 15 mm.

3.3.1 Wohnräume
Wohnzimmer und Diele erhalten bauseits einen Parkettbodenbelag aus Eiche 
als Fertigparkett in englischem Verband gem. Bemusterung. Die Sockelleiste ist 
ca. 60 mm hoch und weiß lackiert.
(Materialkosten incl. Vorarbeiten/Verlegung Fertigparkett: 60,00 € /m² brutto, 
incl. Sockelleisten)
Schlafzimmer, Arbeits- und Kinderzimmer, Ankleiden, Abstellräume erhalten 
keinen Oberboden (=Eigenleistung). Alternative Parkettausführungen werden 
gemäß Sonderwunschliste berechnet.
Die Auslegung der Fußbodenheizung berücksichtigt gemäß DIN 18560 einen 
Wärmedurchlasswiderstand bei Parkettböden von 0,1 m²xK/W.
Sollten Sonderwünsche zu Abweichungen von der Erwerberbaubeschreibung 
im Hinblick auf abweichende Bodenbeläge führen, sind die Grenzwerte von 
maximal 0,1 m²xK/W zu beachten.

3.3.2 Küchen bzw. Kochbereiche
Die Böden der Küchen, bzw. Teilbereiche von in den Wohnraum integrierten 
Küchen werden mit einem Fliesenbelag versehen. Fabrikat Agrob Buchtal, 
Cedra, anthrazit, Format 30/60cm, Fugen zementgrau verfugt.
(Materialkosten, incl. Verlegung Fliesen 55,00 € brutto / m² ohne Sockelleisten)
Auf Wunsch der Erwerber können die Küchen auch mit Fertigparkettbodenbelag 
aus Eiche englischer Verband belegt werden (preisneutral).

3.3.3 Bad/WC und Gäste-WC
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Die Böden der Bäder und Gäste-WCs werden mit einem Fliesenbelag versehen. 
Fabrikat Agrob Buchtal, Cedra, anthrazit, Format 30/60 cm, Fugenfarbe: 
zementgrau.
(Materialkosten, incl. Verlegung Fliesen: 55,00 € brutto / m² ohne Sockelleisten)

3.3.4  Keller 
Alle Bodenflächen in den Kellerräumen erhalten einen grauen Bodenanstrich. 
Der Boden der Tiefgarage wird aus Pflastersteinen ausgeführt. Die 
Zufahrtsrampe erhält eine Oberfläche in Gussasphalt oder aus Beton mit 
Besenstrich.

3.4 Wandflächen

3.4.1 Aufenthaltsräume in Wohnungen
Alle Mauerwerks- und Stahlbetonwände werden verputzt (Gips-Putz) und 
tapezierfähig grundiert übergeben, Oberflächenqualität Q2. Nichttragende 
Innenwände (Gipsdielen, Gipskartonwände) werden gespachtelt und 
tapezierfähig übergeben, Oberflächenqualität Q2. Alle Oberflächen können als 
Sonderwunsch mit Malervlies beklebt und weiß gestrichen werden, 
Oberflächenqualität Q3.

3.4.2 Bad/WC und Gäste-WC
Badezimmer- und WC-Wände werden in Teilbereichen gefliest. In den 
Spritzbereichen je nach Fliesenmaß ca. 1,22 m hoch, in Duschbereichen 
raumhoch. 
Wände werden mit dem Fabrikat Agrop Buchtal weiß ausgeführt, Format 30/60 
cm, Fugenfarbe: zementgrau.
(Materialkosten, incl. Verlegung Fliesen: 55,00 € brutto / m² ohne Sockelfliesen).

Alle Mauerwerks- und Stahlbetonwände oberhalb der Fliesen werden verputzt 
(Aqua-Feuchteputz) und tapezierfähig grundiert übergeben, Oberflächenqualität 
Q2. Gipskartonwände werden gespachtelt und tapezierfähig übergeben. Die 
Beplankung dieser Wände wird mit imprägnierten Gipskartonplatten ausgeführt.

3.4.3 Kellerwände
Gemauerte bzw. betonierte Wände in den Kellerräumen erhalten einen hellen 
Anstrich, Die Tiefgaragenwände und Decken erhalten keinen Anstrich.

3.4.4 Kellertrennwände Eigentümerkeller
Die Trennwände werden als teiloffene Systemwände in Metall oder Holz 
(Fabrikat Käuferle Typ S oder H, o. glw.) ausgeführt, einschließlich Türen.

3.5 Decken
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3.5.1 Aufenthaltsräume in Wohnungen
Dielen, Ankleiden, Küchen, Wohnzimmer, Schlafzimmer, Arbeits-/ und 
Kinderzimmerdecken werden tapezierfähig grundiert übergeben, 
Oberflächenqualität Q2. 
Als Sonderwunsch können die Decken mit Malervlies beklebt und weiß 
gestrichen werden, Oberflächenqualität Q3.

3.5.2 Bäder und WCs

Siehe Pkt. 3.5.1

3.5.3  Abhangdecken
Haustechnikbedingte Leitungsführung erfordert in einigen Bereichen 
Abhangdecken bzw. Abkastungen. Diese werden in Trockenbau ausgeführt. Die 
Fugen werden gespachtelt. 

3.6 Türen

3.6.1 Wohnungseingangstüren
Alle Wohnungseingangstüren sind 1,01 m breit (Rohbaumaß) und 2,13 m hoch 
(Rohbaumaß ab Oberkante fertiger Fußboden). 
Die Wohnungseingangstüren werden als Vollspan-Holztürelemente, mit 
Dekoroberfläche und Stahlumfassungszarge, gefälzt ausgeführt.
Die Elemente entsprechen der Klimaklasse 3. die Türen werden in 
Widerstandsklasse RC2 mit Schutzbeschlag und Spion ausgeführt. Tür: Prüm 
Typ TB-DA o. glw.
Beschlag für Wohnungsabschlusstüren mit Kombischutzbeschlag (Typ Hoppe 
Denver bzw. Amsterdam o. glw.) mit Knauf und Drücker wird in Edelstahl 
ausgeführt. Die Türelemente haben ein Einsteckschloss, welches mit einem 
Profilzylinder mit runder Sicherheitsrosette (Aufbohrschutz) ausgestattet ist,
gleichschließend mit der dazu gehörigen Kellertür.

3.6.2 Wohnrauminnentüren
Die Innentüren werden als Röhrenspan-Holztürelemente, Tür: Prüm Typ TB-DA 
o. glw, mit weißer Dekoroberfläche und Stahlumfassungszarge, gefälzt 
ausgeführt.

Die Drückergarnituren (Typ Hoppe Denver bzw. Amsterdam o. glw.) werden in 
Edelstahl mit runder Rosette ausführt. Die Türelemente erhalten ein 
Einsteckschloss mit Buntbartzylinder. Bad / WC-Türen erhalten eine WC-Tür-
Verriegelung. 
Die Staffelgeschosswohnungen sind gemäß BauO NRW v. März 2000, § 49 
Abs. 2, barrierefrei erreichbar.
Die Zugänge in den Staffelgeschossen für die Wohn- und Schlafräume, das Bad 
und den Kochbereich weisen eine lichte Durchgangsbreite von mindestens 90 
cm auf. 
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3.6.3 Kellertüren
Alle allgemeinen Kellertüren werden als Stahlblechtüren oder als Vollspan-
Holztürelemente ausgeführt. 
Die Tür zwischen der Tiefgarage und dem Fahrradkeller wird als Gittertür 
ausgeführt.

3.7 Schließanlage

Die Gebäude erhalten eine Schließanlage. Diese beinhaltet je WE einen 
gleichschließenden Schlüssel für die Haustür, die Wohnungseingangstür, sowie 
die dem Gemeinschaftseigentum zugehörigen Kellerbereich, den „privaten“ 
Kellerbereich und den Fahrradkeller. Jede WE erhält Schlüssel in 3-facher 
Ausfertigung und 2 Fernbedienungen für das Garagentor der Tiefgarage.

3.8  Hinweise

Die Wohnungen werden mit einer Grundreinigung übergeben, die Feinreinigung 
ist durch die Erwerber vorzunehmen.

4. Außenanlagen
4.1 Hauszugänge

Die Hauszugänge erhalten einen wasserdurchlässigen Betonpflasterbelag
(nach Vorgaben des Bebauungsplans) sowie 3 Fahrradstellplätze je Haus in 
Form von Fahrradbügeln aus Metall gem. Außenanlagenplan.

4.2 Müllbehälterstandplatz

Der Müllbehälterstandplatz erhält einen wasserdurchlässigen 
Betonsteinpflasterbelag. Für die erforderlichen Müllbehälter werden je Haus 3 
Müllschränke aus Sichtbeton, für eine maximale Füllmenge von 1.100 Liter je 
Behälter aufgestellt. Die Platzierung ist dem Außenanlagenplan zu entnehmen.

4.3 Bepflanzung (Gemeinschaftsgrünflächen)

Die zwischen der Dilldorfer Allee und den jeweiligen Häusern befindlichen 
Vorgartenflächen erhalten eine Bepflanzung aus Kleinsträuchern, Stauden und 
Bodendeckern.
Die restlichen Gemeinschaftsflächen erhalten eine Raseneinsaat aus 
Gebrauchsrasen der Regel-Saatgut-Mischung 2.3, sowie eine vereinzelte 
Bepflanzung von Klein- und Großsträuchern in den Rasenflächen.
Eine Baumbepflanzung von 14 Bäumen nach Vorgabe des Bebauungsplans 
erfolgt auf den Gemeinschaftsflächen.

Die Grenze zum Spielpark wird mit einer Hecke analog zu der Hecke der 
Sondernutzungsflächen abgegrenzt (siehe 4.4)
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4.4 Bepflanzungen ( Sondernutzungsflächen)

Die Sondernutzungsflächen erhalten eine Einfriedung aus einer Ligusterhecke 
(Ligustrum vulge „Atrovirens“ o.Ä.). Gepflanzt werden vier Pflanzen pro 
laufendem Meter Hecke in einer Höhe von etwa 1m zum Zeitpunkt der 
Pflanzung.

Die von den Hecken eingefasste und nicht als Terrasse oder Traufplatte 
ausgeführte Restfläche erhält eine Einsaat aus Gebrauchsrasen der Regel-
Saatgut-Mischung 2.3.

Die Zugänglichkeit der Sondernutzungsflächen erfolgt entweder direkt über 
angrenzende Bürgersteigbereiche oder über aus wasserdurchlässigem 
Betonpflaster ausgeführten Zuwegungen. 
Der Zugang wird durch ein Stabmattentor, etwa 1 m breit und hoch, in der Farbe 
anthrazit, begrenzt.

4.5 Spielplätze

Es werden zwei Spielplätze mit Spielbereichen, gem. der Spielplatzsatzung der 
Stadt Essen, ausgeführt. Die Lage ist aus dem Außenanlagenplan ersichtlich.

Die Ausstattung beinhaltet zumindest einen Sandspielbereich in der Größe von 
1/10 der ausgewiesenen Gesamtspielfläche, sowie ein Spielgerät pro Spielplatz.

4.6 Traufplattierungen

Zum Schutz der Hausfassade wird in den Bereichen, in denen die 
Vegetationsflächen direkt an das Haus angrenzen, eine Traufplattierung aus 
dem Material der Terrassenplatten in eine Breite von etwa 0,4 m entlang des 
Haussockels verlegt.

4.7 Lüftungen der Tiefgarage

Im Bereich der Grenzhecke zwischen den Sondernutzungsflächen SNR 2 und 
SNR 3, sowie zwischen SNR 13 und SNR 14, sowie SNR 24 und SNR 25 
befinden sich Lüftungsrohre an der Grenze zum Spielpark. Diese dienen der 
Belüftung der Tiefgarage und sind von Bewuchs freizuhalten.

Für eventuelle Wartungs- und Reparaturarbeiten ist den Mitarbeitern der 
jeweiligen Firmen der Zugang zu den Lüftungsrohren zu gewähren.

Weitere Lüftungshauben befinden sich im Bereich der Gemeinschaftsflächen 
und Spielplätze laut Außenanlagenplan. Diese werden als Sitzbänke 
ausgebildet.

5. Sonderwünsche
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Sonderwünsche können vereinbart werden, soweit diese nach dem Inhalt der 
Baugenehmigung, Teilungserklärung, Statik, den technischen Belangen und 
dem Baufortschritt nicht entgegenstehen, Der Bauablauf darf durch 
Sonderwünsche nicht verzögert werden. Die Kosten trägt der Käufer. Mehr-
oder Minderkosten für Sonderwünsche errechnen sich aus Materialkosten, 
Lohnkosten, Planungskosten und Verwaltungsaufwand. 

6. Allgemeines und Änderungen

Änderungen der Planung mit den vorgesehenen Materialien und Einrichtungs-
gegenständen sind vorbehalten, soweit sie aus technischen Gründen oder aus 
Gründen der Materialbeschaffung zweckmäßig sind und durch gleichwertige 
Leistungen bzw. Materialbeschaffung (Ergebnis von Ausschreibungen) ersetzt 
werden. 

Die Maße und die Raumhöhen entsprechen den 1:100 Zeichnungen des 
Architekten, jedoch als Rohbaumaße und werden durch Abweichungen im 
Toleranzbereich sowie durch Putz- und Fliesenaufbauten abweichen. Die 
Prospektzeichnungen sowie die Werkplanung können von den 1:100 
Zeichnungen abweichen. 
Änderungen aufgrund behördlicher Auflagen oder technisch bedingter 
Forderungen sind maßgebend und können ggf. auch die Nettowohnflächen 
betreffen. Solche  Änderungen sind von den Vertragspartnern im Rahmen der 
geschlossenen Verträge zu vertreten.

7. Baubeschreibung

Diese Baubeschreibung ist nur vollständig mit den u.a. Anlagen.

8. Anlagen

Anlage 1: Tabelle 1 zur elektrischen Ausstattungen der Wohnungen
Anlage 2: Grundrisse, Ansichten und Schnitte
Anlage 3: Wohnflächenberechnung
Anlage 4: Außenanlageplan
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Anlage 1: Elektrische Ausstattung der Wohnungen 
 

 
Raumbezeichnung 
 

 
Steckdosen 

 
Leuchtenauslässe 

 
Sonstiges 

 
Wohn / Esszimmer bis 20 m² 
 

 
2-fach: 1 
1-fach: 3 
 

 
2 (DA) 

 
1 Antennendose 
1 UP-Dose m. Cat7-Duplexleitung und 
Blindabdeckung (keine EDV-Dosen) 

 
Wohn / Esszimmer über 20 m² 
 

 
2-fach: 1 
1-fach: 4 
 

 
2 (DA) 

 
1 Antennendose 
1 UP-Dose m. Cat7-Duplexleitung und 
Blindabdeckung (keine EDV-Dosen) 

 
Schlaf-/Kinder-/Arbeitszimmer 
bis 20 m² 
 

 
2-fach: 2 
1-fach: 2 
 

 
1 (DA) 

 
1 Antennendose 
1 UP-Dose m. Cat7-Duplexleitung und 
Blindabdeckung (keine EDV-Dosen) 

 
Schlaf-/Kinder-/Arbeitszimmer 
über 20 m² 
 

 
2-fach: 2 
1-fach: 3 
 

 
2 (DA) 

 
1 Antennendose 
1 UP-Dose m. Cat7-Duplexleitung und 
Blindabdeckung (keine EDV-Dosen) 

 
Abstellraum 
 

 
1-fach: 1 
 

 
1 (DA) 

 

 
Küche 
 

 
2-fach: 2 
1-fach: 2 
 

 
1 (DA) 

 
1 Herdanschluss 
1 Steckdose Dunstabzug  
1 Steckdose Spülmaschine 
1 Steckdose Tiefkühlschrank 
1 Steckdose Kühlschrank 

 
Diele 
 

 
2-fach: 0 
1-fach: 2 
 

 
2 (DA) 

 
Elektrounterverteilung (UV) 
Multi Media Verteiler (MM) (EDV – 
Leitung ohne RJ45 Ports) 
1 Türsprechstelle mit Videofunktion und 
Türöffnertaste 

 
Bad 
 

 
2-fach: 1 
1-fach: 0 
 

 
1 (DA) / 1 (WA) 

 
Aus- Schalter Lüftung 
E-Anschluss Badheizkörper 

 
GWC 
 

 
2-fach: 0 
1-fach: 1 
 

 
1 (WA) 

 
Aus- Schalter Lüftung 
 

 
Balkon / Terrasse 
 

 
2-fach: 0 
1-fach: 1 
 

 
1 (AWL) 

 
Von innen schaltbare Steckdose 
Von innen schaltbare Wandleuchte 
Sonderwunsch: E-Anschluss Markise  

 
Kellerraum 
 

 
2-fach: 0 
1-fach: 1 

 
1 (DA) 

 
Schalter, Steckdose und Iso-
Ovalglasleuchte 

 
(DA) = Deckenauslass, (WA) = Wandauslass, (AWL) = Außenwandleuchte 


